
  
  

Geschäftsordnung der Kommunalen Gesundheitskonferenz der Stadt 
Wuppertal 

Präambel 
Gemäß § 22 des Gesetzes über den öffentlichen Gesundheitsdienst des Landes Nordrhein- 
Westfalen (ÖGDG NRW) in der Fassung vom 1. Juli 2025 obliegt den Kommunen die Pflicht, 
eine Kommunale Gesundheitskonferenz zu bilden. Die Kommunale Gesundheitskonferenz 
dient als Gremium zur Beratung und Koordinierung der gesundheitlichen Versorgung auf 
örtlicher Ebene. Ziel ist es, unter Nutzung des kommunalen Sachverstandes die 
Gesundheitsversorgung, Gesundheitsförderung und Prävention bürgernah und 
bedarfsgerecht zu verbessern. 

§ 1 
Rechtsgrundlage 

Der Rat der Stadt Wuppertal hat am xx.xx.2026 gemäß § 22 Abs. 1 ÖGDG NRW die 
Einrichtung der Kommunalen Gesundheitskonferenz der Stadt Wuppertal beschlossen. 

§ 2 
Ziele und Aufgaben 

(1) Die Gesundheitskonferenz dient als Kommunikations- und Koordinationsplattform und 
fördert die Zusammenarbeit aller Akteurinnen und Akteure im Bereich der gesundheitlichen 
Versorgung, Gesundheitsförderung und Prävention. 

(2) Die Gesundheitskonferenz erarbeitet Handlungsempfehlungen zur Optimierung der 
gesundheitlichen Versorgung. 

(3) Die Gesundheitskonferenz initiiert und koordiniert Projekte und Maßnahmen im Bereich 
der gesundheitlichen Versorgung, Gesundheitsförderung und Prävention und wirkt an der 
Gesundheitsberichterstattung mit, indem sie relevante Gesundheitsthemen benennt, Daten 
und Informationen bereitstellt sowie bei der Identifizierung von Versorgungslücken und 
Handlungsbedarfen unterstützt. 



  
  

§ 3 
Zusammensetzung und Mitgliedschaft 

(1) Die Konferenz setzt sich aus Vertretern maßgeblicher Institutionen des 
Gesundheitswesens zusammen, darunter unter anderem Ärztekammern, Kassenärztliche 
Vereinigung, Krankenkassen, Krankenhäuser, Wohlfahrtsverbände, Patientenberatung, 
Selbsthilfegruppen sowie die Stadtverwaltung und Politik. Eine Übersicht der Mitglieder ist § 3 
Absatz 6 zu entnehmen.  Durch Beschluss der Mitglieder der Kommunalen Gesundheitskonferenz 
können weitere Mitglieder ernannt werden. 

(2) Die stimmberechtigten Mitglieder werden von ihren Organisationen vorgeschlagen und 
durch den Rat der Stadt berufen und gehören der Kommunalen Gesundheitskonferenz für die 
jeweilige Dauer der Ratsperiode an. Hierfür benennen die Organisationen ein Mitglied und ein 
stellvertretendes Mitglied gegenüber der Geschäftsführung unter Angabe des Namens, der 
Funktion, der E-Mail-Adresse und der Anschrift. Nur diese Personen sind stimmberechtigt. 

(3) Die Kommunale Gesundheitskonferenz arbeitet auf der Grundlage freiwilliger Mitwirkung. 
Die Verantwortung der Beteiligten für ihren jeweiligen Aufgabenbereich bleibt unberührt. 

(4) Die Aufnahme neuer Institutionen kann mit einer 2/3-Mehrheit vorgeschlagen werden 
und bedarf des Ratsbeschlusses. 

(5) Zu den Beratungen können jederzeit Expertinnen und Experten ohne Stimmrecht 
hinzugezogen werden. 

(6) Die Gesundheitskonferenz besteht aus den folgenden Mitgliedern: 

Kammern 
- 
- 
- 
- 
- 

Ärztekammer 
Zahnärztekammer 
Apothekerkammer 
Psychotherapeutenkammer 
Pflegekammer 

Gesundheitsberufe/gesundheitliche Leistungen 
- 
- 
- 
- 
- 
- 
- 
- 

Kassenärztlichen Vereinigung 
Kassenzahnärztliche Vereinigung 
Krankenhäuser 
Medizinischer Dienst der Krankenkasse 
Arbeitsgemeinschaft der freien Wohlfahrtspflege 
Stationäre Pflegeeinrichtungen 
Vertreter der privaten Pflegedienste 
Vertreter der Eingliederungshilfe 

Selbsthilfe, Patientenschutz, Gruppen mit spezifischen Gesundheitsbedarfen 
- Einrichtungen der Gesundheitsvorsorge und des Patientenschutzes 



  
  

- 
- 
- 
- 
- 

Netzwerk Selbsthilfe 
Aidshilfe e.V. 
Alte Feuerwache gGmbH 
Bündnis Gute Geburt 
Frühe Hilfen 

Gesundheitsverwaltung 
- 
- 
- 
- 
- 
- 
- 
- 
- 
- 
- 
- 
- 
- 
- 
- 

Seniorenbeirates 
Ausschusses für Ausschuss für Soziales, Gleichstellung und Inklusion 
Ausschusses für Umwelt, Gesundheit, Klima, Verbraucherschutz und Nachhaltigkeit 
Gleichstellung und Antidiskriminierung 
Beirates für Menschen mit Behinderung 
Bereich 305 Gesundheit 
Bereich 304 Rettungsdienst 
Bereich 201 Sozialamt 
Bereich 202 Tageseinrichtungen für Kinder - Jugendamt 
Bereich 204 Zuwanderung und Integration 
Bereich 206 Schulen 
Bereich 208 Jugendamt 
Bereich 209 Sport- und Bäderamt 
Bereich 106 Ressort Umwelt, Klima und Nachhaltigkeit 
Bereich 208.33 Kommunale Präventionsketten 
Geschäftsführung der Alter- und Pflegekonferenz 

Kostenträger 
- Gesetzliche Pflegeversicherung 

 

 

 

 

AOK 

Barmer 

TK 

Bergische Krankenkasse 
… 

- Private Krankenversicherung 
 Barmenia 

Gesundheitspolitik 
- Fraktionen und Gruppen im Rat der Stadt Wuppertal 

 



  
  

§ 4 
Vorsitz und Geschäftsführung 

(1) Den Vorsitz führt die bzw. der für den Bereich Gesundheit zuständige 
Geschäftsbereichsvorständin oder Geschäftsbereichsvorstand. Sollte der/die Vorsitzende 
verhindert sein, übernimmt die Leitung des Bereiches Gesundheit den Vorsitz. 

(2) Die Geschäftsführung obliegt dem Gesundheitsamt (untere Gesundheitsbehörde) als 
eigenständige Aufgabe. Die Geschäftsstelle ist für die gesamte Organisation, die Vor- und 
Nachbereitung der Sitzungen, die Protokollführung sowie die inhaltliche Begleitung von 
Arbeitsgruppen zuständig. Die Geschäftsführung steht im Austausch mit den Mitgliedern der 
Gesundheitskonferenz, anderen Verwaltungseinheiten der Stadt Wuppertal und mit dem 
Landesamt für Gesundheit und Arbeitsschutz NRW. Sie nimmt regelmäßig an den 
Arbeitstreffen der Geschäftsführenden der Kommunalen Gesundheitskonferenzen in 
Nordrhein-Westfalen teil. 

§ 5 
Sitzungen und Öffentlichkeit 

(1) Die Konferenz tagt in der Regel zweimal jährlich. Die Vorsitzende bzw. der Vorsitzende 
kann in dringenden Fällen zu außerordentlichen Sitzungen einladen. Ebenso können Anträge 
auf Sondersitzungen von den Mitgliedern an die Geschäftsstelle gestellt werden. 

(2) Über die Öffentlichkeit der Sitzungen entscheidet die Gesundheitskonferenz; grundsätzlich 
sind die Sitzungen nicht öffentlich. Über Ausnahmen entscheidet ebenfalls die 
Gesundheitskonferenz. 

(3) Die Sitzungen der Kommunalen Gesundheitskonferenz finden als Präsenzveranstaltung 
statt. In begründeten Fällen können Sitzungen auch als Videokonferenz durchgeführt werden. 

§ 6 
Einladung und Tagesordnung 

(1) Die Einladung erfolgt durch die Geschäftsstelle unter Beifügung der Tagesordnung 
spätestens zwei Wochen vor dem Termin. 

(2) Mitglieder können Themenvorschläge bis zu drei Wochen vor der Sitzung schriftlich bei der 
Geschäftsstelle einreichen. Hierfür wird die Sitzungsmanagementsoftware Session genutzt. 

(3) Die Sitzungsprotokolle werden von der Geschäftsstelle innerhalb von sechs Wochen nach 
der Sitzung per E-Mail an die Mitglieder versandt und in der folgenden Sitzung genehmigt. 



  
  

(4) Die Sitzungsprotokolle werden als Berichtsvorlage auch dem Rat der Stadt zur Verfügung 
gestellt. 

§ 7 
Beschlussfähigkeit und Abstimmungen 

(1) Die Konferenz ist beschlussfähig ohne Rücksicht auf die Anzahl der erschienenen 
Mitglieder, sofern fristgemäß eingeladen wurde und in der Tagesordnung und aus Vorlagen 
ersichtlich ist, dass eine Beschlussfassung oder Empfehlung der Kommunalen 
Gesundheitskonferenz notwendig ist. 

(2) Beschlüsse zu Handlungsempfehlungen sollen im Konsens angestrebt werden. Ist dies nicht 
möglich, ist eine 2/3-Mehrheit der anwesenden Mitglieder erforderlich. Empfehlungen 
bedürfen zudem der Zustimmung derjenigen Mitglieder, die von der späteren Umsetzung 
unmittelbar betroffen sind. 

(3) Die Umsetzung der von der Kommunalen Gesundheitskonferenz beschlossenen 
Handlungsempfehlungen erfolgt auf der Grundlage der freiwilligen Selbstverpflichtung der 
beteiligten Organisationen. Die Selbstverpflichtung umfasst die Bereitschaft der Mitglieder, 
sich im Rahmen ihrer jeweiligen gesetzlichen, fachlichen und organisatorischen 
Zuständigkeiten für die Umsetzung der beschlossenen Handlungsempfehlungen einzusetzen. 
Hierbei sollen die jeweils zur Verfügung stehenden Möglichkeiten genutzt werden, um die 
Realisierung der vereinbarten Maßnahmen zu unterstützen. 

§ 8 
Arbeitsweisen 

(1) Die Kommunale Gesundheitskonferenz befasst sich mit Themen der gesundheitlichen 
Versorgung, der Gesundheitsförderung und der Prävention der Bürgerinnen und Bürger der 
Stadt Wuppertal. Sie berät insbesondere über Themen, die aufgrund der Zusammenarbeit 
mehrerer Institutionen sowie der gemeinsamen Verantwortung der Akteurinnen und Akteure 
des Gesundheitswesens einer abgestimmten Beratung und Koordinierung bedürfen. 
Vorschläge zur Behandlung von Themen können sowohl vom Vorsitz der Kommunalen 
Gesundheitskonferenz, sowie von den Mitgliedern der Gesundheitskonferenz als auch von 
weiteren Akteurinnen und Akteuren des Gesundheitswesens eingebracht werden. 

(2) Die Mitglieder der Kommunalen Gesundheitskonferenz stellen den Informationsaustausch 
innerhalb der von ihnen vertretenen Bereiche sicher und unterstützen die Geschäftsstelle bei 
der Vorbereitung der Sitzungen sowie bei der Erstellung der für die Arbeit der 
Gesundheitskonferenz erforderlichen Unterlagen. 



  
 

§ 9 
Arbeitsgruppen 

(1) Zur Bearbeitung fachlicher Schwerpunktthemen kann die Kommunale 
Gesundheitskonferenz bei Bedarf Arbeitskreise oder andere geeignete Arbeitsformen 
einrichten. Diese können zum Beispiel für die Entwicklung von Handlungsempfehlungen, 
Konzepten oder für Bestandsaufnahmen beauftragt werden. Diese Arbeitskreise können 
zeitlich befristet oder dauerhaft etabliert werden. 

(2) Die Mitglieder der Kommunalen Gesundheitskonferenz benennen für die Mitarbeit in den 
Arbeitskreisen fachlich geeignete Vertreterinnen und Vertreter aus ihren jeweiligen 
Zuständigkeitsbereichen. Darüber hinaus können bei Bedarf weitere sachverständige 
Personen oder externe Expertinnen und Experten hinzugezogen werden. 

(3) Die Geschäftsstelle der Kommunalen Gesundheitskonferenz organisiert und koordiniert 
die Arbeit der Arbeitskreise und übernimmt deren fachliche und organisatorische Begleitung. 

(4) Die Ergebnisse der Arbeitskreise werden der Kommunalen Gesundheitskonferenz durch 
die Geschäftsstelle oder die jeweilige Arbeitskreisleitung vorgestellt. Hierfür ernennen die 
Arbeitsgruppen eine Sprecherin oder einen Sprecher, die bzw. der in regelmäßigen Abständen 
die Ergebnisse in der Gesundheitskonferenz vorträgt. Die Kommunale Gesundheitskonferenz 
berät über die vorgelegten Ergebnisse und entscheidet gegebenenfalls über Empfehlungen 
oder weitere Maßnahmen. 

(5) Die Sitzungen der Arbeitsgruppen sind in der Regel nicht öffentlich. 

§ 10 
Inkrafttreten und Änderungen 

(1) Änderungen dieser Geschäftsordnung bedürfen einer 2/3-Mehrheit der Mitglieder der 
Kommunalen Gesundheitskonferenz. 

(2) Die Geschäftsordnung tritt mit dem Tag der Beschlussfassung durch den Rat der Stadt 
Wuppertal in Kraft. 


